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Schulen in kritischer Lage

Liebe Leserin, lieber Leser,

Die Arbeit an Schulen in kritischer Lage ist oft schwie-
rig. Deshalb hat das Thema eine hohe Aktualität für 
Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte. Versagens-
ängste bei Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und 
Eltern prägen häufig den Alltag an diesen Schulen. Die 
Folge sind Konflikte, Unterrichtsstörungen, schlechte 
Leistungen und Perspektivlosigkeit. 

Die Anzahl von Schulen in kritischer Lage nimmt ra-
sant zu. Verschiedene Bundesländer haben deshalb Pro-
gramme aufgelegt, um die Schulentwicklung an diesen 
Schulen voranzubringen. Die Schulen liegen dabei häu-
fig in urbanen Gebieten, die sich durch wohnräumli-
che Segregation aufgrund von sozioökonomischen Po-
larisierungs- und Entmischungsprozessen auszeichnen. 
Schulen, die in solchen sozialräumlichen Kontexten ver-
ortet sind, haben dementsprechend einen hohen Anteil 
von Schülerinnen und Schülern mit multiplen Risikofak-
toren, die u.a. Auswirkungen auf ihre Lern- und Leis-
tungsentwicklung haben. Dazu gehört das Aufwachsen 
unter Armutsbedingungen, Sprachprobleme, zahlreiche 
Misserfolgserlebnisse u. v. a. m. 

Lehrkräfte fühlen sich an diesen Schulen teilweise 
dauerhaft überlastet, der Krankenstand ist hoch und es 
gibt kaum Bewerbungen auf Lehrer- und Funktionsstel-
len an diesen Standorten. Deshalb unterrichten in diesen 
Schulen deutlich mehr Quereinsteiger als andernorts. 
Die Stärkung und Unterstützung der Lehrkräfte und 
die Lehrergesundheit sind deshalb ein zentrales Thema. 

An Schulen in kritischer Lage sind Lehrkräfte und die 
Schulleitungsteams vor besondere Herausforderungen 
gestellt. Einerseits gilt es, das Klassenklima zu stabilisie-
ren, Schuldistanz abzubauen und Konzepte zur Gewalt-
prävention umzusetzen. Anderseits ist es notwendig, die 
Lernmotivation der Schülerinnen und Schüler und da-
mit ihre Schulleistungen zu steigern, damit die Schul- 
abschlüsse und Berufschancen verbessert werden. Die 
Erfahrungen zeigen, dass die enge Zusammenarbeit von 
Schulleitung, Schulaufsicht, Bildungspolitik und Schul-
träger eine positive Schulentwicklung fördern und un-
terstützen kann. Zusätzliche Unterstützungsprogramme 
sind ebenso notwendig, wie die Beispiele aus verschie-
denen Bundesländern zeigen.

In diesem Heft berichten u. a. Schulleitungen, Schul-
psychologie und Schulaufsicht über Möglichkeiten der 
erfolgreichen Entwicklung und Unterstützung von 
Schulen in kritischer Lage. Multiprofessionelle Zusam-
menarbeit und überregionale Netzwerke sind dabei 
wichtige Gelingensbedingungen. 

Ihr Herausgeberteam  
Ulrike Becker & Rolf Werning 
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Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien: 

M 1   Übersichtstabelle über die Projekte der Län-
der zur Unterstützung von Schulen in kriti-
scher Lage

M 2   Das Sprachbildungskonzept der  
Teltow-Grundschule 

M 3   Interne Evaluation an der  
Teltow-Grundschule

M 4   Strategieentwicklung im Schulbereich:  
Ein Vergleichstool für Schulen 
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datengestütztes Verständnis
der Dringlichkeit

Mut zum Eingreifen haben

eine gemeinsam getragene
Strategie

professionelle Schlagkraft 
entwickeln

auf Nachhaltigkeit achten

den Status quo infrage 
stellen

Überblick über zweckmäßige Strategien im Vergleich zweier 
Städte 

Berlin Stadt X

Überblick über zweckmäßige Strategien im Vergleich zweier Städte

Je höher der angenommene Wert, desto stärker ist die strategische Ausrichtung in dem Bereich.Je größer die entstehende Fläche, desto stärker und ggf. ausgewogener ist die Strategie.
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PRAXIS
SCHULEN IN KRITISCHER LAGE
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    Entscheidend für den Wandel ist die 
Bereitschaft v.a. der Schulleitungen,
   die Schule, und insbesondere den 
Unterricht, weiterzuentwickeln. 

 

 

Erfolgreich
e Strategie

entwicklung

   braucht ein
 datengestü

tztes

Verständnis
 ihrer Dringli

chkeit.

Fast immer benötigt man für
   einen School-Turnaround 

außerschulische
   Unterstützer.

Schulentwickl
ung 

braucht Zeit.
   

Basis für d
en Erfolg einer

  Schule is
t eine gute un

d fundierte
 

pädagogisch
e Arbeit. 

1  

     Kritische
 Lagen be

deuten 

außergewö
hnliche

   Belast
ungen. 

    Schulen 
in kritische

r Lage leide
n oft 

an zu vielen 
Projekten. 

Die Konzentr
ation auf we

nige Ziele u
nd eine 

Reduktion von Maßnahm
en entlastet

 

und führt zu
 besseren Ergebnissen

. 

   Schüler brauchen sichtbare 
Erfolge beim Lernen - gerade

  an Schulen in kritischer Lage.  

  Geht es (nur) 
um die sozial heraus-
 fordernde Lage oder auch um 

Krisensymptome im Innern?

M 1
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Bundesland Berlin Bremen Hamburg Nordrhein-
Westfalen

Saarland
Schleswig-
Holstein

Thüringen
Projektname Verstetigung der Er-

gebnisse aus dem 
Programm School-
Turnaround

GeniUs: Grundschu-
len entlasten und 
nachhaltig in der Un-
terrichtsentwicklung 
stärken

23+ Starke 
 Schulen

Schulversuch 
Talentschulen

Schulen stark machen! Perspektiv-
Schulen

Umsetzung der ESF- 
Schulförderrichtlinie

Defi nition 
von Schulen 
in kritischer 
Lage

herausfordernde so-
ziale Lage der Schü-
lerschaft

herausfordernde so-
ziale Lage der Schü-
lerschaft

Krisensymptome im 
Innern

herausfordernde 
soziale Lage der 
Schülerschaft

herausfordernde 
soziale Lage der 
Schülerschaft

herausfordernde soziale Lage der Schülerschaft

Krisensymptome im In-nern

herausfordern-
de soziale La-
ge der Schüler-
schaft

herausfordernde soziale Lage der Schülerschaft

Ziele des 
 Projektes

Erprobung der Qua-
litätsindikatoren für 
gute Beratung

temporäre Unterstüt-
zungsmaßnahmen

Entlastung der Lehr-
kräfte

Verbesserung des 
Mathematikunter-
richts

Konzepte und 
Strategien für ge-
zielte Unterstüt-
zung der SuS aus 
sozial benachtei-
ligten Elternhäu-
sern entwickeln

Verbesserung der 
Schülerleistungen 

Leistungen und 
Erfolge von Schü-
lerinnen und 
Schülern an 
Schulen in Stadt-
teilen mit gro-
ßen sozialen He-
rausforderungen 
durch besonde-
re unterrichtliche 
Konzepte, zusätz-
liche Ressour-
cen und Unter-
stützung bei der 
Schulentwicklung 
nachweisbar stei-
gern

Im Zusammen-
spiel mit allen Be-
teiligten sollen die 
Talentschulen vor 
Ort einen positi-
ven Beitrag zur 
Quartiersentwick-
lung leisten.

Stärkung der schuli-
schen Steuerungskom-petenz (z.B. Team- und Kooperationsstruktu-
ren, systematische Qua-litätsentwicklung)

Implementierung einer schüleraktivierenden 
Lernkultur, Stärkung der fachlichen, sozialen und personalen Kompeten-
zen der Schülerinnen 
und Schüler

Erhöhung der Arbeits-
zufriedenheit und der 
Lehrergesundheit

Unterstützung 
der Schulen 
durch Budget-
erhöhung

Beratung, Ver-
netzung, Fortbil-
dung 

Begleitung und 
Fortbildung der 
Schulleitungen 
zum Projekt-
management

Maßnahmen zur Senkung des prozentualen Anteils an Schü-lerinnen und Schülern der Schwerpunktschulen, welche die Schule ohne Abschluss ver-lassen; Förderung nach: Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Freistaats Thü-ringen zur Steigerung der Chan-cengleichheit und Bildungs-gerechtigkeit sowie zur Förde-rung von schulischen Berufsori-entierungsmaßnahmen an wei-terführenden allgemein-bildenden Schulen in Thüringen (ESF-Schulförderrichtlinie)
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